
Vernehmung HOEPPNER, Karl 
 
Ich bin Karl HOEPPNER, geboren zu Itzehoe am 29.5.1894. Ich bin evangl., verheiratet, habe keine Kinder und 
bin Tapetendrucker von Beruf. Ich habe die deutsche Staatsangehörigkeit. 
Während des Krieges war ich Gendarmerie-Wachtmeister d.Res. und wurde dienstlich am 28. August 1944 
nach Einfeld, Kreis Rendsburg versetzt. Ich blieb bis zum 15. Juni 1945 in Einfeld im Dienst. Ich erinnere 
mich an den folgenden Vorfall der sich im April 1945 in Einfeld ereignete: Am Sonntag, der 15. April 1945 
kam eine Frau die in der Nähe des Wenndsweg wohnte und teilte mir mit, daß im Wege sich eine männliche 
Leiche befand. 
Ich bin daraufhin zu dem angedeuteten Platz gefahren, stellte fest, daß dieser Bericht wahr war und holte 
einen Justiz-Wachtmeister und andere Polizisten mit denen ich die Leiche in die Leichenhalle Einfeld gebracht 
habe. 
Ich habe die Leiche vollkommen untersucht wobei ich feststellte, daß die Todesursache Genickschuß war. 
Weiter habe ich festgestellt, daß sich keinerlei Papiere oder Erkennungsmarken sich bei der Leiche befanden. 
In diesen Tagen kamen Züge von K.Z. Häftlingen, die aus Richtung Hamburg nördlich durch Einfeld 
marschierten und es wurde mir von Leuten, die in der Nähe des Tatortes wohnten gesagt, daß die Leiche die 
eines K.Z. Häftlings war, der auf Marsch von SS-Begleitung erschossen wurde. 
Die Leiche ist am nächsten Morgen in Einfeld beerdigt worden. Obgleich ich an die Kreisverwaltung einen 
Bericht über diesen Vorfall erstattet habe, glaube ich nicht, daß sich eine Todesanzeige ein Einfeld befindet. 
Dieses wurde wohl nicht gemacht, da ich die Nationalität, Religion und Namen des Häftlings nicht feststellen 
konnte. 


